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Telegraphische Depeschen .
. ( Wiederholt .)

** Parts , Freitag , 16 . Nov . Dem „ Moniteur " zu¬
folge meldet der französische Gesandte zu Konstantinopel ,
Hr . v. Thouvenel , aus Pera , 14 . Nov . : Omer
Pascha hat am 5 . Nov . nach einem fünfstündigen
Kampfe den Uebergang über den Ingur , der von
20,000 regulären Milizen vertheidigt wurde , erzwungen .
Omer Pascha marschirt auf Kutais .

* St . Petersburg , 14 . Nov . AuS Pabbach an der
finnkändischen Küste ist die Nachricht eingegangen , daß eine
feindliche Korvette vier Fahrzeuge , ein mit Holz beladenes
Fahrzeug , und einen Kutter verbrannt hat .

* Hamburg , 14 . Nov . Zahlreiche Bataillone russischer
Reichswehr werden in dem Gouvernement Kiew konzentrirt ,
und beziehen dort Winterquartiere , um für den Feldzug des
nächsten Frühjahrs bereit zu sein .

** Orientalische Angelegenheiten .

Aus dem Norden .
* Aus Memel , 5 . Nov . , schreibt man dem französischen

„ Moniteur " über die neuesteAushebung in Rußland :
„ Diese Aushebung soll am 27 . Nov . beginnen und bis zum
27 . Dez . beendigt sein . In Polen , Lithauen , und Kurland
hat man bereits Einleitungen zur Ausführung dieser Maß¬
regel getroffen , und zwar Seitens der russischen Behörden
mit einer bisher selbst in ähnlichen Fällen unerhörten
Strenge . Man erfährt aus glaubwürdiger Quelle , daß in
den vorerwähnten Provinzen diese neue kais . Entschließung
eine Aufnahme fand , die von der angeblich unter der Bevöl¬
kerung herrschenden Begeisterung für Fortsetzung eines durch
so viele Niederlagen bezeichneten Krieges weit entfernt ist.
Es ist ein bezeichnender Zug im russischen Charakter , sich
stillschweigend unter den Willen deS Zaaren zu beugen ; aber
wenn man still und refignirt ist, so besteht die Mißstimmung
nichtsdestoweniger , und zwar allgemein . Sie ist im Herzen
der Familien , die von der neuen Rekrutirung betroffen werden ;
sie besteht bei den Grundeigenthümern , die außer dem so ziem¬
lich sichern Verlust ihrer Unterthanen , die sie der neuen Aus¬

hebung opfern müssen , einen guten The »! der Ausrüstung zu
tragen haben ; sie verbirgt sich endlich nur sehr schlecht unter
den , in Rußland beachtenSwerthen , Juden , die von der stren¬
gen Ausführung des neuen Dekrets hart betroffen werden .
Man wird überdies den peinlichen Eindruck , den diese Maß¬
regel bereitet , leicht ermessen können , wenn man bedenkt , daß
eine noch so gelinde Rekrutirung in Rußland mehr als

irgendwo die materiellen Interessen verletzt , und kann deß -

halb kühn behaupten , daß eine in so kurzen Zwischenräumen
wiederkehrende Aushebung , wie es seit 2 Jahren der Fall ist,
selbst den erprobtesten Patriotismus ermüden kann , und die
Russen veranlassen wird , über die Gerechtigkeit der Sache ,
die ihr Kaiser zu vertheidigen vorgibt , und über die Folgen
seiner Hartnäckigkeit Betrachtungen anzustellen . Demnach
scheint es , daß der Zaar , wenn er auch die geforderten Kon¬
tingente abermals aufzutreiben vermag , auf den mächtigen
Beistand des Nationalgesühls , zur Fortsetzung seiner kriege¬
rischen Absichten , nicht mehr wird zählen können ."

« » lisch , 8 . Nov . Nach der „ Oest . Ztg ." stehen von
der Reichs miliz jetzt bereits 280,000 Mann unter den
Waffen , welche freilich noch nicht alle auSererzirt sind und
unter welchen sich 14 Druschinen oder 15,000 Mann des
Gouvernements Saratoff vom zweiten Aufgebote befinden .

Christians » , 8 . Nov . ( H . N .) Das französische Kriegs -
Dampfschiff Le Pretrelle , welches nach Christiansand gegangen
war , um den dort eingelaufenen Kanonenbooten Hilfe zu
leisten , ging am Dienstag Nachmittag in See , ist jedoch mit
einem Lootsen am Bord bei Orö gestrandet . Die Mann¬
schaft wurde gerettet , aber das Dampfschiff lief voll Wasser
und ist als Wrack zu betrachten .

Krimi » .
** Paris , 15 . Nov . Der „ Moniteur " veröffentlicht

folgenden Bericht des Marschalls Pelissier :
Generalhauptquartier zu Sebastopol , 2 . Nov .

Hr . Marschall I ES ist Ihnen bekannt , daß ich gegen Mitte Okto¬
bers die Infanteriedivision deS Generals Faillp nach Eupatoria
abgeschickt hatte . General Simpson seinerseits hatte die englische
Kavaleriebrigade deS Lord Paget nach demselben Punkte eingr -
schisft . Durch diese Verstärkungen sollte General d ' Allonville
in die Möglichkeit versetzt werden , die durch den Feind auf den bei¬
den Richtungen nach Perekop und Simferopol getroffenen Dispo¬
sitionen zu sondiren , die große Verbindungslinie zwischen diesen
beiden Punkten zu bedrohen , und uöthigenfallS , aber mit der größten
Vorsicht, sich um Perekop herum auszudehnen , llm den General in
den Stand zu setzen , in diesen armen , fast wasserlosen Strichen
mehrere Tagmärsche vornehmen zu können, wurden tragbare Pum¬
pen, Schläuche , und Winden , um sich der seltenen Brunnen bedienen
zu können, nach Kamiesch rxpedirt .

- Durch die große, vom 22. bis 24 . Okt . vorgenommene RekognoS -

zirung , von der ich E « . Erz . bereits Bericht erstattete , hatte Gene¬

ral d ' Allonville die Ucberzeugung gewonnen , daß sich der Feind ge¬
gen Süden zu konzentrirt hatte . Um sich Dessen zu vergewissern ,
verließ der General am 27. Okt . Morgens Eupatoria mit 24 Ba¬
taillonen deS Generals Le Faillp und des MuschirS Achmet-Pascha ,
38 Schwadronen Engländer , Türken , und Franzosen , und 56 Ge¬

schützen . Nachmittags 2 Uhr vor Sak angekommeu , sah General
d ' Allonville Nichts vor sich , als 6 Kosakenschwärme, die von einigen
Schwadronen unterstützt wurden . Demzufolge stellte er die fran¬
zösischen und türkischen Divisionen rechts von Sak staffelförmig auf ,
die rechte Flanke an den sumpfigen Graben , der sich bis an das
Dorf hin erstreckt , gelehnt , und ging dann mit der ganzen Kavalcrie
und der reitenden Artillerie auf Tschobotar , ungefähr O/r
Stunden entfernt , vor .

Die feindlichen Schwadronen ihrerseits zogen sich fortwährend
auf der Straße nach Simferopol zu zurück , und als unsere Kavale -
rie sich auf ungefähr 1500 Meter der Position genähert hatte , welche
den Punkt deckt, wo die Straße über die Schlucht von Tschobotan
führt , demaSkirten die Russen 30 Geschütze schweren Kalibers
(32-Pfünder ) , deren Granaten auf unserer ganzen Linie platzten
und uns 4 Mann tödtetcn und 18 verwundeten . General d 'Allon¬
ville ließ hierauf die zahlreiche feindliche Kavalerie , die er vor sich
hatte , angreifen und schickte auf unser » linken Flügel 4 türkische
Schwadronen gegen 10 russische, die diese jedoch nicht abwarteten ,
sondern zurückwichen. Der Feind wagte nicht, ein Gefecht anzuneh¬
men oder wollte cS nicht, und General d ' Allonville konnte es nicht
einfallen , sich nur mit Kavalerie in stark garnirte Defensivpunkte
locken zu lassen. Der Tag war unterdessen vorgerückt und General
d ' Allonville beschloß wieder zur Infanterie zu stoßen und nahm eine

feste Bivouakposition ein, die Front durch Sak , die Flügel durch die
beiden benachbarten Seen gedeckt , ein. Einige , nahe den Ufern ge¬
legene englische und französische Fahrzeuge waren bereit , uns nöthi -

genfalls durch ihre Artillerie zu unterstützen , aber der Feind ver¬
suchte keinen Angriff .

Es war wahrscheinlich, daß , Angesichts dieser Demonstration , die
Russen aus den nahcgelegencn Punkten alle disponiblen Kräfte heran «

ziehen würden , um sie zur Vertheidigung der bedrohten Richtung zu
verwenden , und General d'Allonville , um sich von dieser Stärke
und den getroffenen Dispositionen Kenntniß zu verschaffen, beschloß,
den 28 . neuerdings gegen den Feind vorzugehen . Die Bewachung
Sak ' S und heS unterhalb TschobotarS gelegenen Grabens wurde
der türkisch - egpptischen Jnfaüterie de» Muß - ir » Achmet Pascha
übergeben , General Le Faillp mit seiner Division stellte sich eine
Stunde weiter vorwärts auf , und General d 'Allonville , mit der eng¬
lischen Kavaleriebrigade Lord Paget 'S , der türkischen Kavalerie Alt
Pascha ' S , und der französischen Kavalerie unter General Walsin -
Esterhazp , gingen gegen Osten vor , sich zwischen Temesch und
Djamin haltend , und bei den russischen Positionen , außer Kano¬
nenschußweite , entlang . Die feindlichen Schwadronen zogen sich
wieder auf unserer Rechten zurück und folgten unserer Richtung ,
ohne uns jedoch zu beunruhigen , trotzdem wir mehr als 2 Stunden
von unserer Infanterie entfernt waren .

Bei diesen Bewegungen zeigten die Russen etwa 60 Schwadronen ,
und wir konnten gegen Toulat und A i ch aufgeworfene Werke
und angehäufte Truppen unterscheiden . Nachdem General d ' Allon¬
ville eS vergebens versucht hatte , in der Ebene ein Kavaleriegefecht
herbeizuführen , und da erst in L e z , hinter Tulat , wieder Wasser
zu finden gewesen wäre , so zog er sich , gegen Mittag , auf die In¬
fanterie des Generals de Faillp zurück und gewann , ohne verfolgt
zu werden , Abends sein vorheriges Bivouak bei Sak wieder . Die
Brunnen von Sak waren fast erschöpft, die Hälfte der Pferde konnte
selbst nicht getränkt werden , und da überdies der Zweck dieser Expe¬
dition — der nicht darin bestand , ein ernstliches Treffen herbeizu¬
führen , sondern die Positionen der feindlichen Armee in dieser Rich¬
tung zu rekognosziren — erfüllt war , so ging General d 'Allonville
am 29. nach Eupatoria zurück , nachdem er konstatirt hatte , daß auf
dieser Seite wie auf den anderen der Platz ringsum frei ist , daß
in einem Rapon von 6 bis 7 Stunden der Feind alle Ortschaften
von den Einwohnern räumen ließ , und daß endlich die Russen dort
auch nicht eine einzige Kantonirung gelassen haben . Genehmigen
Sie u. s. w.

Vom asiatischen Kriegsschauplatz .
* Wie die betreffende Depesche an der Spitze unseres

Blattes zeigt , hat Omer Pascha endlich seinen .Vormarsch an -
getretev , und nach einem fünfstündigen Kampf mit einem
Korps von 20,000 regulären Milizen die Jngurlinie
forcirt . Zum Verständniß dieser Unternehmung wie der
Lage der Dinge auf dem asiatischen Kriegsschauplätze über¬
haupt bemerken wir Folgendes .

Im vorigen Jahre haben die Türken in Asten , wenn auch
mit gewohnter Tapferkeit , so doch ohne Glück gefochten .
Sie waren in das russische Gebiet auf verschiedenen Punkten
eingefallen , wurden aber durch eine Reihe von Schlachten
und Gefechten wieder gezwungen , es zu räumen . Im äußer¬
sten Süden überschritten die Russen sogar die Grenze , und

bemächtigten sich Bajasid ' s , nachdem sie das dortige türkische
Armeekorps

'
geschlagen hatten . Nur ein Punkt , den die

Türken schon im Anfang des Kriegs weggenommen hatten ,
ist bis heute in ihrer Gewalt geblieben — daS unweit Batum
am Meere gelegene Fort St . Nicolai ( Schefketil ) . Die
türkische Armee , so allenthalben zurückgeworfen , halb aufge¬
löst und an Allem Mangel leidend , was zur Kriegstüchtig -
kcit erforderlich ist, bot den traurigsten Anblick . So standen
die Dinge im letzten Winter und Frühjahre .

Nunmehr entschloß man sich russischer SeitS , die

Offensive zu ergreifen . Der neue Oberkommandant der kau¬
kasischen Armee , General Murawjeff , sammelte alle
disponibeln Truppen und Milizen , und fiel mit einem Korps
von etwa 40,000 Mann in das Zentrum der türkischen Be¬
sitzungen ein , während ein kleines Korps gleichzeitig im
Süden vorging . Im Norden , d. h . in der Richtung von
Batum , wurde Nichts unternommen . Der Verlauf dieses
Feldzugs ist noch in frischer Erinnerung . Waren auch die

russischen Streitkräfte verhältnißmäßig wenig zahlreich , so
konnten doch die Türken es im offenen Feld nicht mehr mit
ihnen aufnehmen . Sie zogen sich zurück, dem Feind alles
Land überlassend , so weit er es besetzen mochte ; nur Kars
wurde festgehalten und mit neuen Verschanzungen umgeben ,
und als Murawjeff , sich mit einer Zernirung begnügend ,
weiter vordrang , suchte man wenigstens Erzerum zu
sichern . Dies wurde denn auch erreicht ; wenigstens ent¬
schloß sich General Murawjeff nach einem Kampfe vor Er¬

zerum , worin er sich übrigens den Sieg zuschrieb , zum Rück¬

zug , und begann nun die förmliche Belagerung von Kars .
Es kam auf diesen Hin - und Herzüge » zu einer Reihe von
kleinen Gefechten , worin die Türken meist den Kürzern
zogen ; außerdem wurde Alles weggenommen oder vernichtet ,
was zur Ernährung der feindlichen Armee dienen konnte .
Vergebens waren die Hilferufe , die aus Anatolien nach Kon «

stantinopel drangen . Es mangelte der Pforte an Allem :
an Truppen , Geld , geeigneten Führern , Waffen . Endlich
entschloß man sich , Omer Pascha mit dem Kern seiner alten
Armee nach Asien abzuschickcn . Dem aber stellten sich große
Schwierigkeiten entgegen , worunter auch die , daß die pon -

tischen Feldherren das türkische Kontingent in der Kcimm

nicht hergeben wollten . Nach dem Fall Sebastopols gaben
sie indessen nach , und so kamen denn endlich die Truppen¬
sendungen nach Asien in den Gang .

Man sieht nicht recht ein , warum General Murawjeff
einen so hohen Werth auf die Eroberung von Kars , diesem
unbedeutenden , nur etwa 16 Stunden von der russischen
Grenze gelegenen Platze , legt . Vielleicht will man russi¬

scher Seits wenigstens doch einmal irgend Etwas gethhljl
haben , was wie ein Sieg aussehen würde und halbwegs un -

poniren könnte . Dem sei, wie ihm wolle , Omer Pascha be¬

schloß , dem bedrängten Platze nicht direkt zu Hilfe zu
kommen , sondern eine Diversion im Rücken der russischen
Armee zu machen , und das Herz der russischen Besitzungen
zu bedrohen . Er verlegte sein Hauptquartier , das er zuerst
in Batum genommen hatte , nach Such um Kale an der

cirkassischen Küste , und sammelte dort und an andern Küsten¬
orten , namentlich in RedutKale , seine nach einander
ankommenden Truppen . Er mag dazu eben so sehr durch po¬
litische wie militärische Gründe bewogen worden sein ; dort

nämlich konnte er auf die Sympathien der zahlreichen maho -

medanischen Bevölkerung rechnen und war auch den kauka¬

sischen Bergvölkern nahe ; zugleich stand der Kern der russi¬
schen Armee weit entfernt im Süden .

Während der türkische Oberfeldherr noch mit der Organi¬
sation seiner Armee beschäftigt war , erfolgte der bekannte
Sturm auf Kars , dessen Zurückweisung zu den brillantesten
Thaten türkischer Tapferkeit in diesem Kriege gehört . Erst
später war Omer Pascha im Stande , seinerseits wenigstens
einen Anfang von Operationen zu machen ; er ließ seine
Vorhut unter Ferhad Pascha ( Stein ) einen kleinen Vor¬

marsch von Redut Kale aus machen . Jetzt endlich ist er
mit dem Gros seiner Armee von Suchum Kale aus vorge¬
rückt . Zwischen beiden Orten , dem ersten nahe , stießt der

Jngur , der von der Hauptarmee überschritten werden

mußte . Die Jngurlinie war , wie man aus der Depesche

ersieht , von einem starken russischen Korps besetzt. ES wurde

geschlagen , und somit hat der türkische Feldherr daS erste Hin «

derniß auf seinem Einfall in Mingrelien beseitigt . Der

Marsch geht jetzt auf Kutais , der Hauptstadt Jmiretiens .
Dies ist die direkte Richtung auf Tiflis , wohin eine gute
Straße führt . Indessen ist die Jahreszeit bereits so weit

vorgerückt , daß schwerlich mehr bedeutende Ereignisse zu er¬

warten find . Man wird bald sehen , welche Wirkung dieser

Schlag auf die russische Armee vor KarS üben wird .

Deutschland .
^ Aus dem Amtsbezirke Durlach , 14 . Nov . Am

4 . d. M ., Nachmittags , hielt der evangelische Verein dieses

Bezirks eine kirchliche Feier im Interesse des Gustav -

Adolph -Vereins und der Sache der Bibelverbrntung unter

anerkennenswerther Betheiligung dortiger , sowie einiger

Nachbargemeinden ab . Der zur Zeit im Orte funktionirende

Geistliche , Pfarrverweser Hecht , eröffnet - diese Feier mit

einem Bortrage , in welchem er daS gegenseitige Verhältaiß
der verschiedenen Missionsvereiae und Zwecke anschaulich

darlegte , zur Förderung aller ermunterte , und mit einem

kräftigen Gebete schloß. Den Vortrag über die Gustav -

Adolph - Stiftungssache hielt Hr . Dekan Kalchschmidt
von Durlach unter Hinweisung auf die geschichtliche Ent¬

stehung und den Segen dieses Vereins in einer wohldurch¬
dachten und ansprechenden Rede ; denjenigen dagegen über

die Bibelverbreitung Pfarrer Krumb Holz von Weingar¬
ten, unter Mittheilung iotcrefsanter Nachrichten über , der
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Bibelverbreitung feindliche Tendenzen und Handlungen

neuerer und neuester Zeit . Pfarrer Salzer von Berg «

Hausen theilte Ln einem Schlußvortrage Geschichtliches über

die im letzten Jahre bewiesene Thätigkeit des BezirksvereinS

mit , unter Vergleichung derselben mit den 5 Gerstenbroden

und 2 Fischen bei der einstigen wunderbaren Speisung von

5000 Mann , und knüpfte an die dortige Frage des Apostels

Andreas ( Joh . 6 , 9 ) : „ Was ist Das unter so Viele ? " die

ernste Mahnung zu einer künftig viel regeren und lebhafteren

Betheiligung und Mitwirkung zur Förderung solcher heil¬

samen Zwecke an , worauf er diese Feier mit einem von Her¬

zen zu Herzen gehenden Gebete schloß . Es verdient noch er¬

wähnt zu werden , daß , obgleich dieselbe an einem Sonntage

abgehalten wurde , dennoch außer den Genannten auch

mehrere andere Geistliche der Umgegend und des Bezirks ,

sowie auch Bolksschullehrer sich zahlreich einfanden , und der

Männer - Gesangverein der Gemeinde Grötzingen bei Durlach

durch kräftige und gehobene Borträge beim Beginne und

Schluffe , namentlich eines Verses deö körnigen Glaubens¬

und Lutherliedes : „ Eine feste Burg ist unser Gott " , zur Be¬

lebung derselben Vieles beitrug . Möge auch durch diese und

andere Festlichkeiten eine reiche Förderung der Ausbreitung

und des Ausbaues des Reiches Gottes auf Erden erziel »

werden !

Z 2 Bruchsal , 16 . Nov . So eben wurden folgende Ge -

schworne gezogen :

I. Haupt geschworne . 1) I . 8 - Wagner , Landwirth in

Berghausen . 2) I . Büntzcr , Bürgermeister in Oestriagen . 3) F.

Hepdt , Kaufmann in Rastatt . 4) Bürgermeister Keller in Heiligen¬

zell. 5) A. Retzebah , Müller in Durlach . 6) L. Lichteuberger ,

Apotheker in Achern. 7) PH. A. Nagel , Wirth in Blankenloch . 8)

K . Rubbin , Altbürgermeister in HugSweier . S) V . v. Göler , Pens.

Hauptmann in Sulzfeld . 10) W . MatheS , Förster in Forbach .

11 ) D . Lepper , Wirth i» Ottersiveier . 12) W . Büttner , Bürger¬

meister in MingolSheim . 13 ) I . Wagner , Fabrikant in Seelbach .

14) I . Harlfinger , Pens. StabSguibe in Odcnheim . 15) A . Berne ,

Bürgermeister in Dinglingen . 16) I . HeeS, Partikulier in Willstett .

17) F . Schott , Fabrikant in Lahr . 18) F . Blum , Gemeinderath

in Durlach . 19) H . Blender , Fabrikant in Lichtenau . 20) I .

Müller , Fabrikant in Gengenbach . 21 ) Sekretär H. Fecht in Karls¬

ruhe . 22) M . Bodenheimer , Advokat allda . 23) Geh . Hofrath

I . Beck allda . 2t ) G . Buhl , Fabrikqnt in Ettlingen . 25) G . Rit¬

ter , Handelsmann in Langenbrücken . 26) F . Wacker , Gemeinde¬

rath in Griesheim . 27) I . Behrle , Wirth in Renchen . 28) 2 -

Trunkenbold , Landwirth in Altenheim . 29) A. Gebhard alt , Ge¬

meinderath in Richen. 30) W . Paraviccini , Oekonom in Breiten .

3i ) K. Grüner , Gemeinderath in Pforzheim . 32) B . Futherer ,

Wirth in Kappelrodeck . 33) O . Wieland , Schiffer in Gernsbach .

34) L. Schenck , prakt . Arzt in Karlsruhe . 35) 3 - Kaderlin jung ,

Bürgermeister in Meiscnheim . 36) F. Metzger , Rentier in Lahr .

II. Ersatzgrschworn ». 1) P . Franz , Gastwirt - . 2) F .

P . Buchmüller , Bäcker . 3) F. Beck , Stiftungsverwalter . 4) B .

Sigel , Landwirth . 5) I . Weber , Handelsmann . 6) A . Höll , Mül¬

ler . 7) 3 - BelS , Müller . U) M . Ehrhardt , Kaufmann . Sämmt -

lich von Bruchsal .

Mannheim , 12 . Nov . ( Fr . P . -Z .) Hier wurde un¬

weit der großen Spiegelfabrik in letzterer Zeit Grund und

Boden für ein neues Fabriketabliffernent angekauft . Es ver¬

lautet darüber , daß die chemische Fabrik der HH . Giulini

von LudwigShafen an diesen Ort verlegt werden soll, indem

deren Entfernung aus letzterer Stadt besonderer örtlicher

Verhältnisse wegen zur Nothwendigkcit geworden sei . In

der Nähe unserer Start werden sich hiernach drei chemische

Fabriken befinde ». Auch ist das Projekt , Mannheim durch

ein Maschinenwerk mit Trink -, Wasch - und Kochwasser zu

versorgen , neuerdings wieder ausgenommen worden . Nach¬

dem daS erste deßfallsige Unternehmen sich nicht realisirt

hatte , trat kürzlich ein anderer Unternehmer auf , welcher

eine namhafte Kaution für den Fall vfferirte , daß durch

Nichtausführung des Werkes der Stadtgemeinde oder Pri¬

vaten Nachtheil entstehen sollte .

8 * A « S dem Seekreife , 15 . Nov . ES sind in einigen

Blättern Besorgnisse darüber laut geworden , daß die großh .

Regierung die Absicht habe , eine Anzahl Staatsstraßen aus

dem allgemeinen Straßenverbande auszuscheiden und solche

den betreffenden Gemeinden zur Unterhaltung zu überlassen .

Wie wir nun aus einer jüngst ergangenen Verordnung des

großh . Ministeriums des Innern ersehen , sind jene Besorg¬

nisse insofern gegründet , als die Ausscheidung einiger

Straße « aus dem Verbände durch höchste Entschließung aus

großh . StaatSministerium bereits ausgesprochen wurde . Die

Art und Weise aber , wie diese Maßregel zum Vollzüge ge¬

bracht werden soll , sowie der Zweck , der damit beabsichtigt

wird , sind vollkommen geeignet , diese , auf den ersten Blick

hart scheinende Anordnung der höchsten Behörde nach allen

Seiten hin zu rechtfertigen .
Wer die Ständeverhandlungen auch nur aus den Zeitungen

kennt , dem kann nicht entgangen sein , daß seit langer Zeit

auf jedem Landtage eine große Menge Petitionen um Ver¬

besserung der wichtiger » Vizinalwege , um Unterstützung zu

deren Unterhaltung , oder um Ausnahme derselben in den

Straßenverband aus allen Theilen des Landes eingekommen

und von den Ständen vielfach mit Empfehlung an die Re¬

gierung überwiesen worden sind . Obgleich auch von dieser

Seite viele solcher Bitten für begründet erachtet wurden , so

konnten doch die wenigsten derselben Berücksichtigung fin¬

de» , weil die nöthigen Geldmittel dazu fehlten . Dieser

Mißstand machte sich rücksichtlich jener Wege , die als

Zufuhrstraßen zu den Eisenbahnen benützt werden , in

neuer Zeit mehr als je fühlbar , indem die mangelhafte Ver¬

bindung der im Gebirge liegenden Orte mit den Schienen¬

wegen die Benützung dieses Kvmmunikationsmittels für den

Absatz der Erzeugnisse sehr erschwert , der Belebung des

Verkehrs überhaupt entgegentritt , und auf die Rentabilität

der Eisenbahn selbst naqtheilig wirkt .

Um nun ohne Erhöhung der budgetmäßigen Dotation für

Sttaßeuuaterhaltuag
die Mittel zur allmäligen Verbesserung

« nd guten Instandhaltung solcher Wege zu gewinnen , hielt

die großh . Regierung für angemessen , jene Staatsstraßen ,

welche in Folge des Eisenbahn -Betriebes oder aus andern

Gründen an Verkehr so sehr verloren haben , daß sie zur

Zeit hauptsächlich nur noch als Verbindungswege der ein¬

zelnen Orte angesehen werden können , aus dem Straßen -

verbaade auszuscheiden , wie Aehnliches in jüngster Zeit in

Würtemberg ebenfalls geschehen ist. Während aber dort die

mit der Eisenbahn parallel laufenden Straßen den Gemein¬

den ganz zur Unterhaltung überwiesen wurden , sollen bei

uns diese Straßen , insbesondere jene von Frankfurt nach

Basel und von Mannheim über Kehl nach Dinglingen

fahrende , als Milüärstraßen auch fernerhin in ihrem gegen¬

wärtigen Bestand erhalten werden , zu welchem Ende die

Straßenbau -Kasse , wie bisher , die Straßenmeister und

Straßenwarte bezahlt und überhaupt alle Kosten übernimmt ,

so weit dieselben den Aufwand der Unterhaltung dieser Wege ,

in ihrer Eigenschaft als Vizinalwege , übersteigen . Auch

sollen überdies jenen Gemeinden , welche ihren ökonomischen

Verhältnissen nach diese neue Last nur schwer zu tragen ver¬

mögen , angemessene Zuschüsse aus der Straßenbau -Kaffe ge¬

leistet werden .
Wir halten dies Verfahren für ganz zweckmäßig und bil¬

lig , und glauben , daß sich mit Grund Niemand dagegen wird

beschweren können . Was aber insbesondere diejenigen Ge¬

meinden betrifft , welche an den mit der Eisenbahn parallel

laufenden bisherigen Staatsstraßen liegen und welche der

fraglichen Maßregel hauptsächlich entgegenhalten , daß der

Eisenbahn -Betrieb ohnedies ihre Erwerbsverhältnisse beein¬

trächtigt habe , folglich die Zuweisung der Straßenunterhal¬

tung an sie nicht billig sei, so
'

müssen wir doch darauf auf¬

merksam machen , daß man , wenn man wirklich billig sein

will , auch einen Blick auf jene Orte und Gegenden des Lan¬

des werfen muß , welche an allen Lasten deS Staates tragen

helfen , aber bisher weder Eisenbahnen noch Staatsstraßen

besitzen .

Erlangen , 12 . Nov . ( N . M . Z .) Der vormalige

Professor an der Veterinärschule in München , vr . Kreutzer ,

hat sich gestern Morgen in einem neuerlichen Anfalle von

Geisteszerrüttung durch einen Stich in die Brust entleibt .

-j-s Frankfurt , 15 . Nov . In der heutigen Sitzung des

Bundestags wurde eine Reihe minder wichtiger Gegenstände

erledigt . Würtemberg ließ durch seinen Gesandten anzeigen ,

daß eö dem Bunde in einer von der Festungöbehörde in Ulm

anhängig gemachten Prozeßsache Befreiung der GerichtS -

sporteln gewähre , eine Anzeige , die mit besonderem Dank ent¬

gegengenommen wurde . — Waldeck ließ die Geburt einer

Prinzessin anzeigen . Deßgleichen gab es in dem schon lange

schwebenden Rechtsstreit der Postmeister Schulze
' schen Erben

eine Erklärung ab . — Von Seite Englands lief die Mitthei¬

lung ein , daß es der Ausführung von Salpeter für eine

würtembergische Pulverfabrik zu Bundesfestungszwecken seine

Genehmigung ertheile . — Die hierauf folgende Abstimmung

über einen im Laufe des Sommers gestellten Antrag des

Militärausschusses , betreffend die authentische Interpretation

des 8 . 22 der BundeSkriegsverfaffung , ergab die Annahme

der Mehrheitsanträge des Ausschusses , welcher eine kürzere

Frist der Dienstdauer und Präsenz empfiehlt . — Ueber die

Proviantrechnung der Bundesfestungen Luremburg und

Mainz pro 1854 wurde Bericht erstattet , und dieselbe für

richtig anerkannt . Endlich wurde zur Wahl des Ausschusses

geschritten , der Bericht über den von Preußen in der vorigen

Sitzung gestellten Antrag , betreffend die unbefugte Auffüh¬

rung von musikalischen und dramatischen Werken , erstatten

soll . Sie fiel auf Hrn . v . Bismark ( Preußen ) , v . Nostitz

und Jänkendorf ( Königreich Sachsen ) , und Hrn . v. Eisen¬

decher ( 15 . Kurie r Oldenburg , Anhalt , und Schwarzburg ) .

— Kurhessen war auch heute wieder durch Hrn . v . Nostitz

vertreten .

Mainz , 14 . Nov . ( Fr . P .-Z .) Die erste Übersetzung

der Werke Schiller
' S in russischer Sprache ist eben in

Moskau erschienen .

Hannover , 14 . Nov . ( Z . f. N .) Hr . August v. R e i ch e,

Minister des Kultus in dem Ministerium Scheie , ist am

9 . Nov . zu Neutschau in Schlesien im Hause seiner Tochter

und seines Schwiegersohnes , v . Lehsten , wie diese anzeigen ,

eines plötzlichen und sanften Todes verschieden .

Hamburg , 12 . Nov . ( Fr . J .) Die schwedische Re¬

gierung hat bei dem hiesigen Hause Salomon Heine eine

A » leihe im Belaufe von 5 Mill . Thlr . schwedisch Banco

abgeschlossen . Wie man vernimmt , soll dieses Geld zur

Linderung der Theuerungsnoth verwendet werden .

Berlin , 14 . Nov . ( St .-A . f . W .) Die Sundzoll -Konfe -

renz in Kopenhagen wird sich auf die daselbst akkreditirten

Gesandten beschränken , da die betreffenden Staaten sich für

diese Art der Vertretung ohne Ernennung von Spezialge¬

sandten für diesen Zweck entschieden haben . Als Bevollmäch¬

tigter Preußens auf der Sundzoll -Konferenz wird demnach

Graf Oriolla fungiren .

Weimar , 14 . Nov . ( Weim . Z .) Staatsrath Stich¬

ling geht im höchsten Aufträge nach Meiningen und Kvburg ,

um dort wegen der Beschlüsse des Landtags in Angelegen¬

heiten der Werrabahn die nöthigen Mitiheilungen zu machen ,

und die definitive Regulirung der Sache auf kürzestem Wege

zu erwirken .

Weimar , 14 . Nov . ( Fr . P .-Z .) Heule Mittag um

1 Uhr ist der außerordentliche Landtag durch das großh .

Staats Ministerium im Auftrag Sr . König ! . Hoheit deS

GrvßherzogS geschlossen worden . Aus dem vorgelescnen

höchsten Abschiessdekret ergibt sich , daß die Beschlüsse des

Landtags , namentlich diejenigen , welche die Eisenbahnunter -

nehmungen betreffen , die landeöfürstliche Genehmigung er¬

halten haben .

Leipzig , 12 . Nov . ( S . M .) Bei den kürzlich statt¬

gefundenen Stadtverordnetenwahlen hat die liberale Partei

wieder die Oberhand über die konservative Partei behauptet . !

Frankreich .

1t Strassburg , 15 . Nov . Wiewohl sich das Bedürfniß

nach Frieden mit jedem Tage fühlbarer macht , so gibt sich

doch im Allgemeinen die Ansicht kund , daß der kaiserliche

Wille — sich aus keine Transaktion einzulaffen , welche nicht

dauerhafte und ungestörte Ruhe der Welt sichert — auch der

Ausdruck des Volkswillens ist . Frankreich hat den jetzigen

bedauernswerthen Krieg nicht hervorgerufen ; es hat zu ver¬

schiedenen Malen die Hand zu friedlichen Uebereinkünften ge¬

boten ; es hat , nachdem dieselbe von dem Norden schnöde zu -

rückzewiesen wurde , die Macht und Kraft seines tapfer « Hee¬

res in die Wagschale der Entscheidung gelegt ; es hat Opfer

jeglicher Art gebracht , und der Kriegsgott hat bis jetzt wenig¬

stens zu seinen Gunsten entschieden . Sollten nun nach der¬

artigen Ergebnissen die Westmächte um Frieden bitten , Ruß¬

land allenfalls beifiehen , das zerstörte Sebastopol wieder auf¬

zubauen und ihm zurückzugeben ? Sollte man etwa die im

Meeresgrund versenkte russische Flotte wieder hervorholen

und Rußland in seine ehemalige Schreckrolle gegen die Türkei

wieder einsetzen ? ES wäre dem französischen Volke viel zu«

gcmuthet , daß seine Regierung dem Frieden nachjagte , wenn

nicht hiefür von der Seite Schritte geschähen , welche

in dem Waffenglücke nicht sehr begünstigt war . Die Hilfs¬

quellen Frankreichs sind noch lange nicht erschöpft , um den

Krieg auf die ausgedehnteste Weise fortzuführen . Frankreich

hat noch nicht einmal zu einer außerordentlichen Einberufung

von Konskribirten seine Zuflucht nehmen brauchen . Nur die

regelmäßigen Jahreskontingente , freilich in verstärkter Zahl ,

sind bis jetzt an die Reihe gekommen . Trotz Krieg und er¬

höhten Preisen einzelner Lebensmittel sind die Zustände keine

beunruhigenden . Bei uns im Elsaß ist die Stimmung der

arbeitenden Klaffen durchaus nicht gedrückt ; denn es herrscht

überall Beschäftigung . Dank der Fürsorge der Regierung

und dem mitunter patriotischen Eifer der Fabrikanten . Ein

Vergleich mit dem Jahr 1847 fällt durchweg zu Gunsten der

jetzigen Epoche aus . — Die Auswanderung auS den benach¬

barten Ländern hat in den jüngsten Wochen wieder etwas

zugenommen . Trotz der von verschiedenen Seiten gegen

Havre unternommenen Anfeindungen behauptet dieser Hasen

noch immer jenen Rang für die Einschiffung von Auswande¬

rern , welchen ihm die französische Regierung durch zweckmä¬

ßige Maßregeln der Humanität zu geben bestrebt ist . Die

Auswanderungskommiffariate
arbeiten in dem trefflichsten

Sinne zu Gunsten der Auswanderer . Sie überwachen sorg¬

fältig die Agenten und nehmen sich Derer auf eine väterliche

Weise an , welche jenseits des Meeres ein neues Vaterland

suchen . Auch die badischen Grenzbehörden handeln in dieser

Beziehung ganz im Sinne der wohlwollenden Verfügungen ,

welche das grvßherzogliche Ministerium erlassen .

j - Paris , 15 . Nov . ( Festlichkeit im Jndustrie -

pallast .) Schlag 12 Uhr verließ der Kaiser , unter dem

Donner der Kanonen der Invaliden , die Tuilerien , um sich

in den Ausstellungspallast zu begeben . Zahlreiche Menschea -

maffen bildeten Spalier . Den Zug eröffneten 2 Schwadro¬

nen Guiden mit Musik . Folgten dann in 2- und bspännigen

Wagen der Hofstaat des Kaisers und der Kaiserin ; 6span -

nige Equipage , worin der Prinz Hieronymus , die Prinzes¬

sin Mathilde , und der Herzog von Cambridge saßen ; 6 Pi¬

queurs und die Stallmeister des Kaisers ; der Kaiser und die

Kaiserin in einem Lspännigen Wagen ; rechts und links deS

reich vergoldeten Wagens Generale und Adjutanten ; dem

kaiserl . Wagen folgten die Centgaroes , und 2 Schwadronen

Kürassiere mit ihrer Musik bildeten den Schluß .

Der Kaiser hielt folgende Rede :

Meine Herren i Die Ausstellung , die jetzt zu Ende geht , bietet

der Welt ein großes Schauspiel . Während eines ernstlichen Krieges

find die ausgezeichnetsten Männer der Wissenschaft , der Künste, und

der Industrie von allen Punkten der Welt nach Paris geeilt , um

dort ihre Arbeiten auszustellen . Dieser Wetteifer unter solchen Um¬

ständen ist , wie ich gern glauben will , der allgemeinen Ueberzeu -

gung zu verdanken , daß der unternommene Krieg nur Diejenigen

bedroht , die ihn hervorgerusen haben , und daß er fortgesetzt wird

im Interesse Aller , und daß Europa , fern davon , darin eine Gefahr

für die Zukunft zu sehen, darin vielmehr eine Gewähr der Unab¬

hängigkeit und Sicherheit fand .

Nichtsdestoweniger ist der erste Eindruck — Angesichts so großer ,

vor unfern Augen ausgebreiteter Verdienste — der Wunsch nach

Frieden . Der Friede allein kann in Wahrheit diese merkwürdi¬

gen Erzeugnisse der menschlichen Intelligenz noch entwickeln. Sie

müssen deßhalb Alle, wie ich , wünschen , daß dieser Friede bald

zu Stande kommen möchte und daß er dauerhaft sei . Aber

damit er dauerhaft sei, muß die Frage , die den Krieg veranlaßt hat ,

klar gelöst werden . Damit er bald zu Stande komme, tst eS nöthig ,

daß Europäisch ausspreche ( se pronooce ) ; denn ohne den

Druck der allgemeinen Meinung drohen di » Kämpfe zwischen großen

Mächten sich in die Länge zu ziehen, während im Gegentheil , wenn

Europa sich entschließt , zu erklären , wer Recht und wer Unrecht hat ,

ein großer Schritt zur Lösung gethan wäre . In der ZivilisationS -

epoche, in der wir uns befinden, find Waffenerfolge , so glänzend fie

auch sein mögen , nur vorübergehend ; eS ist endgiltig die öffentliche

Meinung , welche schließlich immer den Sieg davonträgt .

Sie Alle , die Sie der Meinung sind , daß die Fortschritte des

Ackerbaues , der Industrie , des Handels einer Nation zur Wohlfahrt

aller anderen beitragen , und daß die gegenseitigen Beziehungen fich

um so mehr vervielfältigen , je mehr die Nationalvorurtheile schwin¬

den, sagen Sie Ihren Mitbürgern nach Ihrer Rückkehr in Ihre

Heimath , daß Frankreich keinen Haß gegen irgend ein Volk hat , daß

eS SKMvathic für Alle hat , die gleich uns den Sieg von Recht und

Gerechtigkeit wollen . Sagen Sie ihnen , daß eS, wenn sie den Frie¬

den wünschen, nöthig sei , daß sie wenigstens offen ihre

Stimme für oder ge g en uns abgeben ; denn in¬

mitten eines europäischen Konfliktes ist die

Indifferenz eine falsche Berechnung , und daS

Schweigen ein Irr th um .

Was uns , die für den Triumph einer großen Sache verbündeten

Völker , betrifft , so schmieden wirWaffen , ohne daß die Thätigkeit . in

unseren Gewerken Nachläße, ohne daß unsere Werkstätten stillestehen.

Seien wir groß durch die Künste des Friedens , wie durch die des



Kriegs ; seien wir stark in der Eintracht , und setzen wir unser Ver¬

trauen auf Gott , damit er uns über die Schwierigkeiten der Gegen¬

wart und die Wechselfälle der Zukunft triumphiren lasse ! *)

Bei der stattgehabten PreiSvertheilung wurden zuer-

theilt der Industrie : 161 Kreuze , 112 große Ehrenmedaillen ,

352 Ehrenmedaillen , 2232 Medaillen 1. Klaffe, 3843 Me¬

daillen 2 . Klaffe, 3977 ehrende Anerkennungen . Die Künste

erhielten : 40 Kreuze, 16 Ehrenmedaillen , 67 Medaillen 1 .

Klaffe , 87 2 . Klasse , 77 3. Klaffe , 222 ehrende Erwäh¬

nungen . Bon den Dekorationen treffen auf Frankreich 115 ,

England 20 , Preußen 9 , Oesterreich 6 , Belgien 4,

Schweden 2 , Toskana 1 , Bayern 1 , Schweiz 2 , Hessen 1 ,

Piemont 1, Canada 1 für die Industrie , und auf Frankreich

25, England 2 , und Deutschland 2 ( Hildebrandt und Kau !«

bach) für Malerei .
Wie gestern telegraphisch schon angedeutet , hat die kais.

Ausstellungskommission die Aussteller aufgefordert , ihre aus¬

gestellten Gegenstände ( der Industrie und Künste) noch bis

zum 30 . d. zurückzulassen, da der Besuch erlauchter Personen

erwartet werde . Die Ausstellung wird sodann , nach der

heutigen Schlußfeier , dem Publikum bis Ende des Monats

neuerdings geöffnet sein.
-s-s- Paris , 15 . Nov . Durch ein im „Moniteur " veröf¬

fentlichtes kais. Dekret ist die mit den Funktionen des Gene¬

ralraths des Seinedepartements beauftragte Departemental -

kommisfion für den 24 . d. M . einberufen . Präsident der

Kommission verblieb Hr . Delangle . Prinz Napoleon ver¬

sammelte gestern Abend in den Gemächern des PalaiS Ropal

die Mitglieder der internationalen Jury und jene Kommis¬

säre und Abgeordneten der auswärtigen Regierungen , welche

bei den Arbeiten der allgemeinen Industrieausstellung am

thätigsten betheiligt waren . Prinz Napoleon drückte ihnen

bei der nunmehrigen Beendigung dieser Angelegenheit seine

persönliche Zufriedenheit aus , und behändigte ihnen im Na¬

men des Kaisers die Auszeichnungen , mit denen sie bedacht

wurden . Dem „Moniteur " zufolge sind es nachstehende aus

Deutschland . Von der auswärtigen Jury wurden

ernannt : Zu Offizieren der Ehrenlegion : General¬

direktor v. Dechen aus Preußen . Präsident der Handels¬

kammer Hornbostel aus Oesterreich . Geh . Komm . Rath

Diergardt aus Berlin . Wagen aus Preußen . Zu

Rittern der Ehrenlegion : Baron v. RieSc - Stallburg

aus Oesterreich . Geh . Rath Hartwich aus Preußen . Vor¬

maliger Vizepräs . der Handelskammer Daniel Schmidt

aus Oesterreich . Magnus aus Preußen . Seybel , Mit¬

glied der Handelskammer aus Oesterretch . Verd eil aus

der Schweiz . Fabrikant Robert Flor ent aus Oester¬

reich. Hofgoldarbeiter G . Hossauer aus Berlin . Fahr .

Offermann aus Oesterreich . Präsident Mevisse » auö

Preußen . Fabr . Seemann aus Würtemberg . Jvh . Ulr .

Durst aus der Schweiz . Professor Louis Förster aus

der Schweiz . Direktor Hellmersberger aus Wien .

— Von den auswärtigen Kommissarien : Zu

Offizieren : v. Burg für Oesterreich , Oberst Bar¬

mann für die Schweiz , Viehbahn für Preußen . Zu

Rittern : Bleymütlerfür Großherzogthum Hessen,

Dielietz für Preußen , Dietz für Baden , Geffken für

die Hansestädte , v. Heck für Oesterreich , v. Stein für

Preußen , Schubarth für Bayern , Seyffarth für

Sachsen . — Der „ Moniteur " enthält ein unter dem Gestri¬

gen durch den Polizeipräfekten an die Polizeikommissäre von

Paris gerichtetes Zirkular hinsichtlichder eingeführten Fleisch-

laxe , worin dieselben angewiesen werden , den Metzgern

ernstlich zuzusetzen , sich zu fügen , weil sonst von nun an mit

rücksichtsloser Strenge vorgegangen würde . — Die italie¬

nische Oper gab gestern eine glänzende Vorstellung zum Be¬

sten der Orientverwundeten , die bis Nachts nach 2 Uhr

dauerte . Es war , was man eigentlich kaum erwähnen

braucht , gedrückt voll. — Unter den mit dem „ Ganges " von

*) Wir haben diese Red - einem Thetl unserer Leser im telegraphi¬

schen AuSzuge bereits in einem Ertrablatte zugehen laffen . — D . R .

Konstantinopel in Marseille Eingetroffenen befand sich auch

der englische General Georges Campbell , 2 Obersten , 9

französische Offiziere , und noch 130 verwundete Militärs .

— Auf der Börse war heute begreiflicher Weise wenig Ge¬

schäft. Die Rede des Kaisers hatte keine Kursveränderung

zur Folge . Die Kurse blieben wie gestern.

Griechenland .
— ll . Die Politik , die Griechenland in der orientalischen

Frage befolgen sollte , kann vernünftiger Weise nur die sein,

die seinen Interessen entspricht , und die Erkenntniß Dessen,

was diesen Interessen entspricht , wurzelt nicht in sympathi¬

schen oder antipathischen Belleitäten , sondern in klarer Auf¬

fassung realer Verhältnisse . Wie liegen diese in der orien¬

talischen Frage für Griechenland ? Es ist ein Krieg ent¬

brannt zwischen den drei Mächten , die der Türkei gegenüber
die Garantie für seine politische Existenz übernommen haben .

Auf der einen Seite stehen England und Frankreich im Bund

mit der Türkei ; auf der andern Rußland . Soll Griechen¬
land für den einen oder den andern Theil in diesem Wett¬

kampfe Partei ergreifen ? Kein Staat Europa
' s ist dazu

weniger berufen , als der griechische ; auch muthen ihm die

Westmächte nicht zu, sie mit seinen Waffen zu unterstützen .

Hat es aber einen Grund , Rußland wenigstens indirekt da¬

durch zu begünstigen, daß es Aufständen in dem türkischen
Gebiet Vorschub leistet ? Sicher nicht, wenn es, abgesehen

vom Recht , auch nur die Klugheit und seinen Vortheil zu

Rathe zieht. Der orientalische Krieg ist von den beiden

westlichen Schutzmächten gegen Rußland erhoben worden , um

die Türkei gegen dieses zu schützen , d. h. um zu verhindern ,

daß nicht das türkischeTerritorium in die Gewalt des Staates

falle, dem es den Weg zur Weltherrschaft bahnen würde . Ge¬

gen eine solche Gedietsvergrößerung haben sich sämmtliche

europäische Großmächte erklärt , und zwar keineswegs blos

in ihrem Interesse , sondern eben so sehr im Interesse jener

kleineren Staaten Südeurvpa
' s , die Rußland gegenüber

wehrlos wären . Zu diesen gehört vor allen andern Grie¬

chenland. Die Türkei in ihren jetzigen Verhältnissen ist für

Griechenland kein gefährlicher Feind ; jeder Angriff , jede

Bedrohung seiner Unabhängigkeit würde das Einschreiten

der europäischen Mächte zur Folge haben. Die Türkei hat

aufgehört , ein erobernder Staat zu sein, und wenn auch jetzt

noch im Stande , Griechenlands wenigstens Meister zu

werden , so steht sie doch unter einer Vormundschaft , die

solche Gefahr zugleich fern hält . Konstantinopel mit dem

Bosporus und den Dardanellen in den Händen Rußlands

wäre aber der nicht zu bezweifelnde Ruin der griechischen

Unabhängigkeit . Daß Rußland die Absicht nicht hat , Grie¬

chenland groß und mächtig werden zu laffen, ist bekannt und

begreiflich . In Rußlands Interessen liegt es nicht, einen

großen , seemächtigen griechischen Staat an die Stelle der

Türkei treten zu laffen ; dieser würde ja ein Bollwerk gegen
eS selbst sein, und ein solches gegen sich selbst aufzurichten ,
kann man sicher ihm am wenigsten zutrauen . Welchen Grund

könnte somü Griechenland haben , feindselig gegen , die

Türkei aufzutreten ? Aber schon die gewöhnlichste Klug¬

heit sollte Griechenland abhalten , die Türkei zu befeinden ,
da es nothwendig sich dadurch mit den Westmächten verfeindet .

Die Türkei nicht in Rußland - Hände fallen zu laffen ,
darüber sind Oesterreich und Preußen eben so einig , als die

Westmächte. Kompromittirt sich Griechenland der Türkei

gegenüber , so zieht es sich Feinde auf den Hals , gegen die es

zu schützen Rußland nicht in der Lage ist. Eine den Mäch¬

ten , die seine und der Türkei Schutzmächte zugleich sind,

feindselige Politik wäre eine unbegreifliche. Für den gr i e«

chischen Staat ist die absoluteste Neutralität die einzig

richtige ; gegen Rußland aufzutreten , muthet ihm Niemand

zu ; für dasselbe sich direkt oder indirekt auf das Meer großer

Politik zu wagen , sollte es sich selbst untersagen , wenn es

auch nur eine Möglichkeit einer großer Zukunft sich wahren

will . Mag Englands Theilnahme an seinem Wachsthum

eine sehr laue sein ; es kann ihm nie so gefährlich werden ,
da Frankreich auch ein Wort zu reden hat und reden kann,
und Oesterreich unb Preußen an seinem Gedeihen ein un¬
eigennütziges Interesse nehmen.

Afie « .

Bombay , 17 . Okt . Der Aufstand der Santals dauert

noch fort . Der Religionskrieg in Auhd hat an Ausdehnung
gewonnen . Die Grenze de- Pendschab wird durch Räuber -

einfälle beunruhigt .

Stene- e Post .
Königsberg , 15 . Nov . ( T . D . d. A. Z.) Ein kais.

UkaS vom 29 . Okt . verfügt , die über 13 Reichsgubernien
maßgebenden Vorschriften bezüglich der Einstellung verarm¬
ter Edelleute ins Heer auf das ganze Reich auszudehnen ,
womit die Vergrößerung der Zahl der Offiziere bezweckt
wird .

Triest , 15 . Nov . ( Tel . Dep . d. St .-A . f. W .) Die

neueste Levantepost bringt folgende Nachrichten auS

Konstantinopel , 5 . Nov . : Die letzte Abtheilung des

Kavaleriekontingents ist plötzlich nach Kaffa ( unmöglich ; soll

wohl Kertsch heißen) abgegangen . 1200 englisch -deutsche

Legionäre find angelangt . Es zirkuliren englische Papier «

nvten häufig . In Omer Pascha ' S Hauptquartier bei Su -

chum-Kale dauern die Zuzüge fort . Sein Heer ist auf

40,000 Mann angewachsen ; 11,000 zogen durch Guriel

ohne Widerstand . Lr ernannte Schamyl zum Muschir .

Triest , 15 » Nov . ( T . D . d. A. Z .) Neueste Le¬

vantepost . Konstantiitvpel , 5. Nov . Weil ein be¬

trunkener Franzose einen Tunesen ermordete , kam eS gestern

zu einer mörderischen Rauferei zwischen Franzosen und Tu¬

nesen ; man zählt 14 Tvdte und noch mehr Verwundete ,
worunter ein paar Ulemas , welche die Tunesen aneiferten .

Deßwegen heute Konferenzen französischerBehörden mit dem

Kriegöminister . Hier wird ein Spital für 1500 Kranke vor¬

bereitet . Heute ist ein afrikanisches Jägerregiment aus der

Krimm angelangt , es geht nach Algier. Trapezunt , 1«

Nov . Die Blokade von Kars ist erleichtert . Die

Russen schicken schweres Gepäck nach Alerandropol . Omer

Pascha steht in Tschiamgara , von wo Ferhad mit 8000

Mann gegen KutaiS aufbrach . Die Russen haben ge¬

rüchtsweise Kutais verlassen. Der Herzog von Newcastle

ist gestern angelangt und reiSt heute nach Konstantinopel ab .
— Athen , 9. Nov . Die Kammern wurden am 6. ge¬

schloffen, am 12 . findet die Wiedereröffnung mit einer Thron¬
rede statt . Die zwei amerikanischen Kriegsschiffe , welche

nicht wegen der Sache des Konsuls King hier angelangt

waren , sind gestern nach Konstantinopel abgegangen .

* Gerüchte aus der Krimm sprechen fortwährend von

einer bevorstehenden Offensivbeweguag der Russen.

Per « , 14 . Nov . Die Nachrichten des „ Moniteurs " über

den Sieg Omer Pascha ' S ( s. tel. Dep .) gehen dem

„ Schw . Mrk ." in folgender Fassung zu : „ Omer Pascha hat
ven Uebergang über den Jngur ( am Fuße des Kaukasus )

am 5 . Nov . erzwungen . Der Kampf währte 5 Stunden

gegen 1200 mingrelische und georgische Milizen und 8000

Mann regulärer russischer Truppen ; Verluste empfindlich.

Der Generalissimus marschirt auf Kutais ."

Verantwortlicher Redakteur :

vr . J . Her « . Kroruletn .

L .961 . Karlsruhe . Von dem

gestern Nachmittag nach längerem Lei¬

den erfolgten Ableben des früheren
- Gastwirths zum Zähringer Hof ,
"Karl Meier , benachrichtigen wir

entfernte Freunde und Bekannte , mit der

Bitte um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 16 . November 1855 .

Die Hinterbliebenen .
L.978 . Bern . Unser « Ver¬

wandten und Freunden in der Ferne
theilen wir hier mit tiefgebeugtem
Herzen die Trauerkunde mit , daß eS
dem Allmächtigen gefallen , unfern

r.ein»iaen Sohn , unfern geliebten, hoff¬
nungsvollen Alexander , in einem Alter

von 17 Jahren , in Folge eines gastrisch-ner¬

vösen Fiebers , Sonntag Vormittag , den

11 . November , zu Berlin aus den pflegenden
Armen der schwergeprüften Mutter zu sich zu

rufen . Um stille Theilnahme bitten ,
Bern , den 15. November 1855 ,

A . von Struve , Kaiser !.
Ruff . Kollegienrath .

Karoline von Struve ,
geb . von Kalenberg .

L .977 . Bühl . Von dem heute

nach vierzehntägigem , schwerem Lei¬

den erfolgten Ableben unseres lieben
rGotten , Vaters , Schwieger - und
^ Großvaters , Seb . M a y e r , Kupfer¬

schmiedmeisters hier , benachrichtigen Freunde
und Bekannte , mit der Bitte um stille Thcil -

nahme ,
Bühl , den 15. November 1855 ,

Die Hinterbliebenen .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe ist zu haben :

Portrait Hm König!. Hoheit
der Prinzessin

Luise von Preutzen .
Ausgabe vor der Schrift 3 fl. 36 kr.

„ mit Schrift 2 fl. 15 kr.

3 » der G . Braun 'schen Hofbuchhandlung in

Karlsruhe ist zu haben :

Cisenbahnfahrten -Plan ,
enthaltend die Fahrten der großh . badischen und

kön . württembergischen Eisenbahnen , mit den

Verbindungen nach und von München , sowie

nach und von Constanz ( mit Bodenseedampf¬
boot ) ; die Fahrten der Main - Neckar - und

Main - Weser - Etsenba - n mit den Verbindungen
nach Leipzig und Berlin ; die Fahrten der

Frankfnrt - Bamberger , der pfälzischen und

hessischen Bahnen , sowie die direkten Fahrten

zwischen Paris und Straßbura ; mit den Per¬
sonen - Tarifen . Preis L lr .

3n der G . Braaa 'sche » Hdsvachhaadlaag in

Karlsruhe ist zu haben :

Ser

populären Mechanik und
Maschinenlehre

von
tzslnitt KLitter voi »

3te Auflage ; Ite Lief, mit Atlas . Preis für -
Ganze 10 fl. 48 kr.

3 » der G . Vrana 'fche » PvfhnchhariVln « L in

Karlsruhe ist zu haben :

Badischer Geschäftskalender
für 18 S« .

3n Leinwand gebunden . . . . . Preis 36 kr.

deSgk. durchschossen ,, 48 kr.

deSgl . mit Tabellen
durchschossen . . » 56 kr .

3 » Leder gebunden . . . . . . „ 48kr .

Heute Samstag , den 17 . November ;

Ertra-Vorstellung
des beweglichen

MreseiL -
Im gebeizten Saale lei¬
des Bürgervereins .

Zum ersten MaV mit
von der Musik des I . Grenadierregiments .

Anfang, ? Uhr , Kaffeneröffnung 6 Uhr . L .822 .

auf dem Schloßplatz .
Heute Samstag , den t7 . November 1855 :

Vorletzte VorHoNaa- rn .
Anfang der ersten Vorstellung um .4 Uhr , der

zweiten Vorstellung um 6 ' / - Uhr .
Schaelver ,

L.628 . königl . preuß . konz esfionirt e Künstler .

L .S54 . Karlsruhe .

Große frische ilal. Marronen,
frische ital . Orange » , Citronen ,

sttscheMalaga - Rofinen , - rotzeTafel -. , Reap o-

litaner - und Kranzfeigen , PrüueUen , Mira¬

bellen , Amarellen , ? runes ä 'ägen , Pasten ,

Citronat , Orangeat rc. , c. empfiehlt
G. « rlrttz .

L .98S . Karlsruhe .

kArftunerje
von der 8vkiet6 IiVMlliiM ,

Seife , Pommade , Lau alksuisnas , Vinaixr «
äs toilotto , Lau L küuäro üsutisties , konürs äs
kir L ü 'Iris , üüsurn rc . rc. ; ferner die feinsten
Erzeugnisse anderer Pariser und Londoner Häuser ,
empfehlen wir zur geneigten Abnahme .

«iv gegenüber dem

Jülichsplatze .
(Für Wiederverkäufer sehr vortheilhaftePreise.)

A Winter A Sohn
_

am Marktplatz ._

Verkaufvon Hopfenstangen.
Bei Bezirksförster Metzler in Rohrbach ( bei

SinShekm ) find fünf bis sechs Tausend forlene

Stangen ( zu Hopfenstangen geeignet ) aus der Hand

im Ganzen oder in Parthien zu verkaufen . K .93L .

Sh .

L.giV zn verknnfen .
In der Hauptstadt des badischen Oberlan¬

des ist in der Kaiserstraß - , zunächst der Füsi¬
lier Kaserne, ein schönes Ladcnlokal mit Ein¬

richtung zum Spezerei - und Cvlonialwaaren -

Handel auf Anfang oder Ostern des nächsten

Jahres zu venm
'ethen, oder auch die noch sehr

gut erhaltenen Ladenmöbel zu verkaufen .

Dazu können auch noch Hintergebäude , die

zur Bier - und Branntweinbrennerei äußerst
gut geeignet find , zwei große Keller nebst sehr
geräumigem Hof mit laufendem Brunnen und
besonderer Einfahrt gegeben werden.

Näheres bei der Expedition der Karls¬

ruher Zeitung .



L .988. Im Berlage der Decke « ' scheu Geheimen
Ober - Hofbuchdruckerei in Berlin ist so eben erschie¬
nen und in allen Buchhandlungen zu haben , in

» arV- ruhe in der S . « rE ' schen Hof¬
buchhandlung : . ^Leitfaden

für den Unterricht im geome¬
trischen Zeichnen

von Th . Himpe , .
Pr .Lieut . in der Artillerie u . Lehrer an d . vereinigt

Artillerie - u. Jngen .Schule .
8 Bogen gr . 8 . und 12 Tafeln Abbildungen ,

geh. Preis 1 fl. 48 kr . _ „
Der Verfasser sagt im Vorwort : „Der Anfän¬

ger stößt beim Studium der beschreibenden Geo¬
metrie auf mannigfache Schwierigkeiten , weil die

Konstruktionen im Raume sein VorstellungSvermo -

gcn ungewöhnlich in Anspruch nehmen und weil eS
ihm beim Unterrichte , bei einem raschen Gange de»

Vortrages schwer fällt , demselben mit Aufmerk¬
samkeit zu folgen und flch ihn gleichzeitig durch
Notizen und erläuternde Figuren anzueignen . Der
vorliegende Leitfaden , zunächst - um Gebrauch an
der vereinigten Artillerie - und Ingenieur - Schule
bestimmt , hat den Zweck , diese Schwierigkeiten
wenigstens theilweise zu ebnen und dem Anfänger
als Hilfsmittel zu dienen . Er ist in einer solchen
Ausdehnung bearbeitet , daß er einerseits alles We¬
sentliche und für das praktische Zeichnen Noth -
wendige in Worten und Figuren enthält , wo¬
durch er auch eine allgemeinere Brauchbarkeit er¬
langt haben dürfte ; andererseits aber soll er den
Schüler keineswegs aller Selbstthätigkeit überheben ,
sondern ihm Veranlassung geben zu erläuternden
Notizen und weiteren Ausführungen . Darum
wurde in dem Leitfaden Manches nur angedeutet ,
nicht speziell erörtert , manche Konstruktion mehr
anschaulich gemacht, als streng bewiesen^ und darum
wurden jedem Abschnitte eine Reihe Von UebungS-
Aufgaben eingeschaltet , deren Lösung dem Schüler
überlassen bleibt ."

Bierbrauerei -
. « .983. Verkauf .

Inmitten des badischen Landes
ist eine nach neuester Art einge¬

richtete Bierbrauerei sammt Zugehör um billigen
Preis zu verkaufen .

Die Erpedttion dieser Zeitung sagt , wo ?
L .832 . Rastatt .

Spreu Lieferung .
Für die hiesige großh . badische Garnison find

ungefähr 1500 Malter Spreu erforderlich , deren
Lieferung im Soumisfionswcge begeben wird .

Die Angebote hiezu find bis Donnerstag , den
22 . dieses Monats , Vormittags lvUhr , auf
dem Bureau der großh . Garnisons -Kommandant¬
schaft ( Schloßkaserne Zimmer Nr . 6) verfiegelt ab¬

zugeben , woselbst zür genannten Stunde die Er¬
öffnung derselben tu Gegenwart der Soumitten -
tcn vorgenommen wird ; später einkommende
Soumisfiouen hingegen bleiben unberückfichtigt.

Die deßfallfigen Bedingungen können bei der
Unterzeichneten Stelle täglich etngesehen werden .

Rastatt , den 10 . November 1855.
Großh . Kasern -Verwaltung .

Marx .
L .926. Nr . 992 . Säckingen . ( Holzver¬

steigerung . ) AuS den diesseitigen Domänen¬
waldungen werden die nachverzeichneten Hölzer in
kleinen LooSabtheilungcn mit halbjährigen Borg¬
fristen versteigert werden .

Am Freitag , den 23 . November d . I .,
im Distrikt Rötelbach bei Willaringen :

248 tanneneStämme , >9Klftr . tanneneS Scheit¬
holz , und 2300 tannene Wellen ;

im Distrikt Maisenhardt :
41 ' / - Klftr . tanneneS Scheit - und Prügelholz ,

und 2500 tannene Wellen .
Am Samstag , den 24 . November d . I .,

im Distrikt Ehwald , an der Wehrathalstraße ge¬
lagert :

317 tannene Klötze , und 5 tannene Stamme .
Die Zusammenkunft ist am ersten Tage zu Egg

im WirthShaus , und am zweiten Tag zu Wehr im
Gasthaus „zur Krone " , jeweils früh 10 Uhr.

Säckingen , den 13. November 1855. ,
Großh . bad . Bezirksforstei . . .

Gerber .
L .968. Karlsruhe . ( Holzversteigcrung .)

Im großh . Hardtwald , Distrikt Bannwald , werden
versteigert

Dienstag , den 27 . d. MtS . :
182 Stämme eichencSi Holländer - , Nutz - und

1 Stamm forleneS > Bauholz .
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr am

Mühlburger Thor dahier .
Karlsruhe , den 15 . November 1855.

Großh . bad . BezirkSforstci Eggenstein .
Seidel .

L .985. Nr . 19,405. Geugenbach . ( Bekannt¬
machung . ) Zur Aushebung , Visitation und
Messung der für das Jahr 1856 konskripttonSpflich-
tigen Mannschaft ist Tagfahrt auf

Freitag , den 14 . Dezember ,
MorgenS 8 Uhr ,

dahier anberaumt ; was den auswärtigen Pflichti¬
gen eröffnet wird .

Gengenbach , den 13. November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
L .962. Nr . 22,199 . Breiten . ( Bekannt¬

machung .) „ , ,
Die Konskription pro 1856 betr .

Zur Aushebung der konskriptionspflichtigen
Mannschaft pro 1856 ist Tagfahrt auf

Freitag ; den 21 . Dezember d. I . ,
früh präci - 8 Uhr ,

auf dem städtischen Gemeindehause dahrer anbe -
räumt . ES werden hiezu die abwesenden Pflich¬
tigen mit der Eröffnung vorgeladen , daß die Visi¬
tation und Messung sämmtlicher erscheinenden
Pflichtigen vorgenommen wird , und daß ihnen,
wenn sie auch nicht in die Rekrutenquote fallen , die
Visitation den Vorrheil gewährt , daß , wenn sie als
bleibend untauglich befunden werden , sie vom Er¬
scheinen bei jeder außerordentlichen Konskription
befreit bleiben .

Breiten , den g . November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .

, L 981 . Im Verlaß « von ClourttiL mL 8 51inßen ersckien in 2

vierter , um ße arb e i t e t er Auslaß «
krotessor

Land - Ällas her Erd- , Völker - ««!> Ilaalenkunde
Ii » S8 ea > quer kolio . kreis 8 ü. 36 kr.

Ls >vird ßenüZen , auf «las Lrsckemen einer neuen , ^ esentliek niußearbeiteten Auüsßö «
! dieses bekannten und weit verbreiteten Atlasses aufmerksam ru macken , um demselben z

! neue freunde ruruiukren . Wer neben dem xolitiscken rußleick ein pk ^ sika - Z

! lis ekes Lild unseres Weltalls vrünsckt , dem kann kein Zseißneteres Werk empkoklen z

§ iverdsn . — 2u baden in der
^1 . « v/rerr m ?

L.979. So eben ist erschienen urd in allen Buchhandlungen , in KarVtzieuhe bei

zu haben :

Ausführlicher Prospcctus
Über vie nun vollständig erschienene

Neue Encyklopä - ie
der

Wissenschaften '« « d Künste
für

die deutsche Nation.
Geschrieben

von
Arneth , Prof . vr . in Heidelberg ;
Bernoulli , Prof . vr . in Basel ;
Bischofs , Prof . vr . in Heidelberg ;
Blum , Prof . vr . in Heidelberg ;
Bromeis , Prof . vr . in Marburg ;
Bronn , Hofrath , Pros . vr . in Heidelberg ;
Engelhardt , Oberbaurath in Kassel ;
Flegler , Prof . Vr. in Nürnberg ;
Frans , Prof . vr . in München ;
Grieb , vr . in Stuttgart ;
Iolly , Prof . vr . in München ;
Kraft , Pfarrer vr . ;

Lafaurie , Prof . vr . in Würzburg ; . ,
Lamont , vr . , Direktor der K. Sternwarte bei

München ;
Oppenheim , vr . ;
R »ecke, vr ., Pfarrer in Loffenau ;
Rückert , Prof . vr . in Breslau ;
Schere , vr . in Winterthur ;
Schwegler , Prof . vr . in Tübingen ;
Weber , vr -, Gpmnassaldirekior in Bremen ;
Wedekind , Frhr . v . , Oberforstrath in Darmstadt ;
Zamminer , Prof. vr. tn Gießen ;
Zeller , Pros . vr . in Marburg .

Vier Abtheilungen in je 2 Bänden von ca . 50 Bogen .
Mit einer großen Mzahi lithographirler Casein und Hohschnitsc.

Stuttgart .
^ anckh

'
fche Verlagsha ndlung .

In der G . in Acaktzruhe ist zu haben :

Lehrbuch
der

Ingenieur - und Masch inen Mechanik
Mit den nöthigen Hüifslehren aus der Analysis

für den .

Unterricht an technischen Lehranstalten , sowie zum Gebrauche für Techniker
bearbeitet

von
Julius Weisbach ,

Professor an der Königli ch Sächsischen B ergakademie zu Freiberg .

Dritte , verbesserte und vervollständigte Auflage .
Erster Theil. 1—-3te Lieferung . Preis 2 fl . 42 kr.

Das vorstehend angezeigte Werk ist so günstig ausgenommen , daß nach wenigen Jahren schon von
den beiden ersten Theilen erne dritte Auflage uothwendig wurde ; diese ist eine wesentlich vermehrte und

verbesserte . Der Verleger ist bemüht gewesen, die Abfichten d «S Herrn Verfassers durch reiche Aus¬

stattung des trefflichen Werkes , sowie durch einen bei der großen Anzahl der Abbildungen sehr billi¬

gen Preis möglichst zu fördern . Die neue Auflage wird sich vor den früheren noch dadurch auSzeichnen,
daß die Abbildungen fast sämmtlich neu gestochen find und dadurch in jeder Beziehung wesentlich ge¬
wonnen haben . Wir glauben diese ausgezeichnete Arbeit nicht nur im Allgemeinen dringend empfehlen

zu dürfen , sondern im Besondern Denen , für welche sie zunächst bestimmt ist , den technischen Lehr¬
anstalten für den Unterricht , den Praktikern , den Ingenieurs , Maschinen - und Mühlen¬
bauern , den Architekten , gebildeten Werkmeistern rc. als Handbuch zum Nachschlagcn und zum
Selbststudium .

Das Werk wird drei Bände umfassen , jeden von 45—50 Bogen Stärke , im Ganzen mit gegen
3000 vortrefflich in Holzstich ausgeführten Abbildungen ausgestattet . Diese dritte Auflage erscheint tn

Lieferungen von sechs Bogen zum Preise von 54 kr. für jede Lieferung .
Der Schluß des ersten Bandes erscheint noch im Laufe des Jahres ; der Druck des zweiten Bande -

wird rasch folgen .
Der dritte Band , von dem acht Lieferungen erschienen find , ist seiner Vollendung nahe , und eS

steht zu - offen , daß die letzte Doppellieferung noch vor Ende dieses Jahres auSgegeben wird ._

Kupferftich-Auklion tn Köln a. Rh.
So eben erschien der an 2500 Nummern umfassende Katalog der am 11 . Dezember d . I .

bei M . tzrbevle rn AvI « beginnenden Auktion der M . Düring ' schen Kupferstich-

Sammlung und ist derselbe gratis bei Herrn A . Bielefeld in Karlsruhe zu haben .

L. 971. Mannheim .

Nhein-DampsschiMlitt.
Kölnische u. Düssel¬ dorfer Gesellschaft .

Vom 1 . November an , von Mannheim :
Täglich um 6V- Uhr Morgens nach CSln -Arnheim -Rotterdam .

In Cöln im Anschlüsse an die Nachtzüge nach Berlin -Paris -Londo « .
In Rotterdam an die Mittwochs und Samstags nach London gehenden Boote der

6eller »I-8tesm -Xavigstioll -6omp »llv.
Täglich um 3 Uhr Nachmittags nach Mainz , im Anschlüsse an den Schnellzug von Basel .
Bon Mainz täglich 7, 9 und 11 Uhr Morgens nach Eöln .

Mannheim , den 30. Oktober 1855.
SL Gerhard .

L .960 . Nr . 33,946 . Lahr . ( Bekan
machung .) Unter Bezug auf unser Ausschrei
vom 9. vor . MtS ., und indem wir auf die Beka>
machung des Fabrikanten W . Völker verwei
nach welcher er Demjenigen eine Belohnung
300 fl . zugefichert , der zur AuSmittelung des 2
terS und des gestohlenen Geldes verhelfen so
machen wir weiter bekannt , daß sich unter dem
wendeten Geld folgende Münzen befanden ,
nicht mehr im Cours find :

Eine Ducate mit dem Bildniß und Gepi
deS Pabstes Sirius des 6 . od. 7.

Ein holländisches 3>/.- Guldenstück ; zwei S
2/z-Thaler von Herzoglich Lüneburgschem
Braunschweigschem Gepräge , und 2 »dl
alte französischeMünzen , im Werth von 2

3 Franken , welche sämmtlich noch wie neu ge¬
prägt auSsehen.

Lahr , den 14. November 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Beck .
vckt. Bader , A. j .

L .966. Nr . 31,134 . Donaueschingen . ( Ür -
theil ) Mathias HanSmann in Thuniugen ist
der Unterschlagung der Gcwerbsteuer für kleinere
Maurerarbeiten in Dörfern sck I fl . 55 kr . für 1855
für schuldig erklärt , und zur Nachzahlung der
Steuer und Bezahlung des doppelten Betrages mit
3 fl. 50 kr . als Strafe , sowie Tragung der Straf¬
prozeßkosten vcrurtheilt worden .

Donaueschingen , den 10 . November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Behaghel .

L .959 . Nr . 35,84t . Pforzheim . (Öffent¬
liche Aufforderung .) Auf Antrag des Chri¬
stian Schwarz von Niesern werden alle Die¬
jenigen , welche .auf nachstehend bezeichnet«» , auf
Pforzheimer Gemarkung belegenes , seiner Ehefrau
Barbara , geb. Schüler , von Eutingen , beider
Vermögen -Übergabe von deren Eltern , den Georg
Adam Schuler ' schen Eheleuten , zugefallene -
Grundstück, nämlich

Acker :
30 Ruthen an der Rheinstraße , neben Mag¬
dalena Karst und dem Graden —

in den Grund « und Psandbüchern nicht eingetragene
dingliche Rechte , lehenrechtliche oder frdeikommtffa-
rische Ansprüche haben oder zu haben glauben ,
aufgcfordert , solche Rechte und Ansprüche um so
gewisser binnen zwei Monaten hier gerichtlich
geltend zu machen, widrigenfalls diese Rechte und
Ansprüche dem neuen Erwerber oder Unterpfand »-
gläubiger gegenüber verloren gehen würden .

Pforzheim , den 10. November 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . Vincenti .
L .958. O .A .Nr . 35,749 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung .) Konditor Ernst Bügele und dessen
Ehefrau Wilhelmine Huthmacher von hier sol¬
len vor circa 8 Jahren ohne StaatSerlaubntß nach
Amerika ausgewandert sein . Wir fordern ssc hie-
mtt auf , fichdinnen8Wochen hierüber zu recht¬
fertigen , widrigenfalls fie des OrtS « und Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt und der gesetzliche
Vermögensabzug von 3 °/g gegen fie in Vollzug
gesetzt würde .

Zugleich wird ihr zurückgelaffeneS Vermögen mit
Beschlag belegt .

Pforzheim , den 9. November 1855.
Großh . bad . Oberamt .

F - cht .
L .938. Nr . 41,398 . Rastatt . ( Aufforde ,

rung .) Die Wittwe des Ludwig Wagner von
Rastatt , Walpurga , geborne Saas , hat um Ein¬
weisung tn die Gewähr der Vcrlaffenschaft ihres
Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen find binnen zwei Mo¬
naten zu erheben , widrigenfalls dem Gesuch statt¬
gegeben werden wird .

Rastatt , de» 10. November 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . V i n c e n t i.
L . 895 . Nr . 9307. WaldShut . ( Erbvor¬

ladung . ) Willibald Kübler , ledig und voll¬
jährig , von Dietlingen , welcher sich im Jahre 1849
als Bierbrauer auf die Wanderschaft begeben hat ,
und sich nun in Amerika befinden soll, ist zur Erb¬
schaft seines am 7 . April d . J . verstorbenen Vaters ,
Andreas Kübler alt von Dietlingen , berufen .

Da sein Aufenthaltsort unbekannt ist , so .wird
er auf diesem Wege aufgesordert , seine Erban¬
sprüche binnen 3 Monaten dahier geltend zu
machen , widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen
zugetheilt würde , welchen fie zukäme, wenn er zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

WaldShut , den II . November 1655.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Z e i s e r .
L .93I . Nr . 9135 . Müllheim . ( Erbvor¬

ladung .) Michael Erler ' S Ehefrau , Anna Ma¬
ria , geb. Alt Häuser , von Seefelden , und Anna
Maria Erlcr von da find zur Erbschaft de » Jo¬
hann Friedrich Erl er von Seefelven berufen .
Da ihre gegenwärtigen Aufenthaltsorte nicht be¬
kannt find , so werden dieselben zur Erbtheilung
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn fie in¬
nerhalb drei Monaten nicht erscheinen , die
Erbschaft Denjenigen zugewiesen werden würde ,
welchen fie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur
Zeit deS Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Müllheim , den 12. November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

A b e r l e.
L .928. Zkr . 9129 . Müllheim . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Georg Herbster , Schreiner
von Hügelheim , ist zur Erbschaft seiner Mutter ,
der Johann Jakob Herbster ' S Wittwe , Sibplla
Herbster von Hügelheim , berufen . - Da sein gegen¬
wärtiger Aufenthaltsort nicht bekannt ist , so wird
derselbe zur . Erbtheilung mit dem Bedeuten vor -
geladen , daß , wenn er innerhalb 3 Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denjenigen zugewie¬
sen werden würde , welchen fie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Müllheim , den 9. November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

A b e r l e.
L . 982. Nr . 20,125 . Wertheim . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber den Nachlaß der -f ledigen
Barbara Schäfer von Dertingcn haben wir Gant
erkannt und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren auf

Mtttw och , den 28. November l. I . ,
früh 9 Uhr,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grunde einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise so¬
wohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen deS
Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßveraleich versucht , dann ein Massepfleger und
einGlaubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich de»
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Wertheim , den 12 . November 18o5.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Kraft .
L .967. O . A.Nr . 35,730 . Bruchsal . ( AuS -

schlußerkenntniß .) In der Gantsache über die
Hinterlassenschaft deS Hof -OrgelbaumeiflerS Io -
Hann Benedikt Alfermanu von Bruchsal werden
hiermit auf Antrag der erschienenen Gläubiger alle
Diejenigen , welche die Anmeldung ihrer Forde¬
rungen bis heute unterlassen haben , von der vor¬
handenen Masse au - geschloffen.

Bruchsal , den 9. November 1855.
Großh . ba » . Obcramt .

Dtetz .

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdrvckerei.
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